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Havelpolderflutung 
 
 
Von klugen Wasserbauingenieuren vor vielen Jahren erdacht, von Kritikern der Neuzeit 
belächelt und ca 50 Jahre nach Vollendung des Gesamtsystems erstmalig praktiziert : die 
gezielte Flutung der Havelniederung und ihrer dafür vorgesehenen Flutungspolder zur 
Reduzierung (Kappung) des Jahrhunderthochwasserscheitels der Elbe im Jahr 2002. Dieses 
interessante Thema, verpackt in der Vorstellung des „Gemeinsamen Gutachtens der Länder 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt zur Flutung der Havelniederung bei 
Hochwasserereignissen“, lockte am 30.10.2009 zahlreiche BWK-Mitglieder und Gäste in das 
beschauliche Haveldörfchen Nitzow. 
 

 
Abb. 1 Dorfgemeinschaftshaus Nitzow 
 
Anlass für das nunmehr in der Endfassung vorliegende Gutachten waren die positiven und 
negativen Erfahrungen aus der bisher einmaligen und nicht ganz optimalen Flutung der 
Havelniederung mit der Zielstellung einer überarbeiteten und besseren Flutungskonzeption 
unter Berücksichtigung noch größerer Hochwasserereignisse als 2002. 
 



Zu Beginn wurden durch Herrn Monninkhoff vom beauftragten Ingenieurbüro DHI-WASY 
GmbH die wesentlichen Ergebnisse und Schlussfolgerungen des Gutachtens vorgestellt. 
Davon sind besonders hervorzuheben: 
 
� Es sind Kappungsbeträge bis zu 60 cm erreichbar. 
� Auch bei den maximalen Kappungsszenarien wird ein Pegel von 800 cm in Wittenberge 

nicht überschritten. 
� Der bisher und auch künftig vorgegebene Flutungswasserstand von 26,40 m NN ist 

politisch und technisch abzusichern. 
� Auf eine Erweiterung der bestehenden 6 Flutungspolder um weitere 4 Polder kann 

verzichtet werden. 
� Das mögliche Speichervolumen im Havelschlauch und in den 6 Poldern erhöht sich 

infolge genauerer Vermessung einschließlich Scannbefliegung um 36 Mio. m³ auf 
insgesamt 285 Mio. m³. 

� Die Flutung der einzelnen Polder sollte mit wachsendem Bedarf nach einer bestimmten 
Reihenfolge vorgenommen werden. 

� Die bei Flutung geschlossenen Havelwehre sind nach erfolgter Scheitelkappung so schnell 
wie möglich zu öffnen, um die gefluteten Polder wieder zu entleeren. 

� Die Gewässergüte in der Havel und in den Poldern ist nach der Flutung zu überwachen 
und bei der Entleerung zu beachten. 

 
Im Anschluss bewertete Herr Göritz vom Landesumweltamt Brandenburg die optimierte 
Flutungskonzeption. Es ist festzuhalten, dass die Flutung 2002 mit ca. 40 cm Kappungsbetrag 
erfolgreich war und mit der überarbeiteten Flutungskonzeption eine erneute Flutung noch 
erfolgreicher werden wird. Um die Standsicherheit der Havel- und Polderdeiche zu 
gewährleisten, wird zurzeit im Land Brandenburg ein Deichscreening durchgeführt. 
 
Herr Fricke informierte als Mitglied der entsprechend „Staatsvertrag vom 06.03.2008 über die 
Flutung der Havelpolder und die Einrichtung einer gemeinsamen Schiedsstelle“ neu 
gegründeten Koordinierungsstelle über den Inhalt des Staatsvertrages und die Aufgaben der 
Koordinierungsstelle. Interessant ist dabei u. a., dass neben Brandenburg und Sachsen-Anhalt 
künftig auch die Länder Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen sowie die Wasser- 
und Schifffahrtsdirektion Ost über die Notwendigkeit der Kappung des Elbescheitels durch 
Flutung und Wasserrückhaltung in der Havelniederung nach Maßgabe der 
Wehrbedienungsvorschrift entscheiden. Die Wehrbedienungsvorschrift oder auch „Richtlinie 
für die Berechnung der Entlastung des Elbehochwasserscheitels in die Havel und zur 
Steuerung der Wehrgruppe Quitzöbel“ wird zurzeit durch die Länder Brandenburg und 
Sachsen-Anhalt unter Berücksichtigung der Ergebnisse des vorgestellten Gutachtens 
überarbeitet. Die Koordinierungsstelle, die aus Vertretern der Vertragspartner besteht, 
ermittelt im Extremfall die Flutungsmöglichkeit, bewertet das Flutungserfordernis und 
erarbeitet die Entscheidungsempfehlung für die Kappung, die Folgemaßnahmen und die 
Entleerung der Polder. 
 
Aus der Sicht des Landesbetriebes für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-
Anhalt konnte auch der für die praktische Umsetzung der Flutung verantwortliche 
Flussbereichsleiter, Herr Kürschner, ein positives Fazit zu der überarbeiteten 
Flutungskonzeption ziehen. Bei einer erneuten Flutungsentscheidung können die dafür 
erforderlichen Anlagen und Deiche wesentlich besser ausgenutzt werden, so dass in jedem 
Fall eine spürbare Entlastung des Elbehochwasserscheitels mit den entsprechenden 
Auswirkungen auf die Unterlieger erreichbar ist. Die Scheitelreduzierung durch die 
Havelpolderflutung und die durch die weiteren geplanten bzw. schon realisierten 



Deichrückverlegungen/Flutpolder möglichen Absenkungen der Hochwasserspitzen sollten 
auch bei der Bemessung der künftigen Deichkronenhöhen ihre Berücksichtigung finden. Dazu 
wurde auf den „Zweiten Bericht über die Erfüllung des Aktionsplanes Hochwasserschutz im 
Zeitzraum 2006 bis 2008“, veröffentlicht auf den Internetseiten der IKSE Elbe (www.ikse-
mkol.org), verwiesen. 
 
Nach der anschließenden Diskussion wurde die Wehrgruppe Quitzöbel, die aus dem 
Einlasswehr Neuwerben, dem Altarm- und dem Durchstichwehr Quitzöbel und dem 
Sommerstauwehr Gnevsdorf besteht, besichtigt. Die in der Verantwortung des Wasser- und 
Schifffahrtsamtes Brandenburg stehenden Wehre Quitzöbel werden zurzeit saniert, so dass die 
Baustelle des Altarmwehres von besonderem Interesse war. 
 

 
Abb. 2 Baustelle Altarmwehr Quitzöbel 
 
Über das bereits sanierte Sommerstauwehr Gnevsdorf ging die Fahrt zu fertig gestellten bzw. 
im Bau befindlichen Brandenburger Deichabschnitten im Rühstädter Bogen, Bälow und 
Hinzdorf. Nach einigen sehr interessanten Diskussionen über erforderliche Deichquerschnitte 
und Deichkronenhöhen war es Zeit für die Heimreise.  
 
Mit vielen neuen Eindrücken und Erkenntnissen fuhren die Teilnehmer in ihre Heimatorte 
und bedankten sich sehr herzlich für die wie immer perfekte Organisation bei ihrem 
Bezirksgruppenvorsitzenden Herrn Flügge. 
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